
DIENSTAG, 27. APRIL 2021 / 20MINUTEN.CH10 Wirtschaft

ZÜRICH. Nomoo will die
Nummer 1 für pflanzliche
Glace werden. Jetzt gibts
die Produkte neu bei
Alnatura und Globus.

Nomoo ist vegan und heisst
übersetzt «kein Muh», es hat
also keine Kuhmilch drin. Das
Gründerteam Rebecca Göckel
(24)undJanGrabow(25)stammt
aus Köln. Statt Kuhmilch ist in
Nomoo Kokosnussmilch drin.
«Ein Liter unserer Kokosnuss-
milch verursacht nur einDrittel
der CO₂-Emissionen von einem
Liter Kuhmilch, trotz des Trans-
ports aus Sri Lanka», erklärt
Grabow.DieSchweizhabensich
dieNomoo-Gründernicht zufäl-
lig ausgesucht: In der Schweiz
gebe es prozentual mehr Vega-
ner und Vegetarier als in
Deutschland, sagt Göckel. Das
ZielderNomoo-Gründerwares,
denGeschmackunddieKonsis-
tenz möglichst ähnlich wie die
einer Milchglace zu gestalten.
Mittlerweile hat Nomoo knapp
30 Angestellte und ist in
DeutschlandundÖsterreich er-
hältlich. «Letztes Jahrhabenwir
insgesamt 500000 Becher Eis
verkauft», sagt Grabow. Dieses
Jahr wollen sie an eine Million
herankommen.

Deutsche Vegan-Glace will
Schweizer Markt erobern

Das Kölner Gründerteam der veganen Glacemarke Nomoo: Rebecca Göckel und Jan Grabow. NOMOO

Alnatura und Globus bestä-
tigen die verstärkte Nachfrage
nach veganen Produkten. In
den Alnatura-Läden wird mit
der Marke The Green Fairy be-
reits eine vegane Glace aus
SchweizerProduktionverkauft.

FürdieGründerinSonjaDänzer
ist Nomoo aber keine Bedro-
hung. «Es ist eine gute Ergän-
zung für das vegane Biosorti-
ment.»FürdieveganeGlacegibt
esauch immermehrAbnehmer.
«Der Anteil an Menschen, die

sich zumindest zeitweise vegan
ernähren, nimmt zu», sagt
Christine Brombach, Ernäh-
rungsexpertin und Professorin
an der ZHAW. Wie viele die Er-
nährung dauerhaft umstellen,
sei jedoch unbekannt. JAG

SEON.DerVerkauf vonMammut
war schon länger geplant. Nun
ist klar,wemdie Schweizer Tra-
ditionsmarke zukünftig ge-
hören soll: Mammut wird vom
britischenFinanzinvestor Tele-
mos übernommen. Dies teilte
Conzzeta, der Mutterkonzern
von Mammut, mit. In einem
ersten Schritt sei die Vereinba-

rung zur Übernahme unter-
zeichnetworden.Mitte Jahr soll
derVerkauf danndefinitiv über
die Bühne gehen. Für den Ab-
schluss des Verkaufs braucht
es noch die Zustimmung der
Wettbewerbsbehörde.Über den
Verkaufspreis machen die
Verkaufspartner keine Anga-
ben. JAG

Mammut wird nach England verkauft
Der Verkauf von Mammut soll Mitte Jahr definitiv erfolgen. MAMMUT

We Talents ist seit dem 12. April online. 20MIN/MARCO ZANGGER

all seine Fähigkeiten ins Spiel
bringen könne. Die Auftragge-
ber und Unternehmen können
auf der Plattform ihre Jobs und

Projekte anbieten. Wenn es
passt, gibt es einenMatch, und
passende Aufträge werden an-
gezeigt. JAG

Neue Job-Plattform für Kreative
ZÜRICH. Die neue Job-Plattform
We Talents verbindet Kreativ-
schaffendemit dempassenden
Auftraggeber.Wer sich hier an-
meldet, kann sich mit allen
Skills anbieten, auch denjeni-
gen, die man nicht klassisch
mit einem Diplom erworben
hat.We Talentswurde von den
Gründern des urbanen Netz-
werks Ron Orp ins Leben geru-
fen. «Bis jetzt hat ein zentraler
Ort mit Jobs für Kreativschaf-
fende gefehlt», sagt Romano
Strebel, Co-Gründer von Ron
Orp. Diese Lücke soll nun We
Talents schliessen. «WeTalents
ist eine zentrale und unbüro-
kratische Lösung für das Fin-
den, Verpflichten und Bezah-
len vonTalenten», sagt Strebel.
Die Nutzerinnen und Nutzer
melden sich auf We Talents an
und können ihre Skills auflis-
ten. Die Idee sei es, dass man

ZÜRICH. Der Onlinedienstleister
Quitt.ch hat 920 aktiveArbeits-
verträge vonNannys analysiert.
Über alle Kantone hinweg ge-
rechnet verdient das Kinder-
betreuungspersonal imSchnitt
26.50 Franken in der Stunde.
Das ist mehr als der verbind-
liche Mindestlohn für Hausan-
gestellte. Jedoch gibt es grosse
kantonaleUnterschiede. Sover-
dienenNannys imKantonFrei-
burgmit durchschnittlich 21.88
FrankenproStundeamwenigs-
ten. Ambesten verdienenNan-
nys im Kanton Zug mit einem
durchschnittlichen Stunden-
lohn von 29.01 Franken. BSC

So viel verdient
eine Nanny

ZÜRICH. Job-Kahlschlag bei Sun-
rise UPC: Insgesamt wird es zu
450 Kündigungen kommen,
was 13,5 Prozent der Gesamt-
stellenzahl von 3350 Vollzeit-
stellen entspricht. Noch dieses
Jahrwürdendie ersten 300Ent-
lassungen ausgesprochen,
schreibt das Unternehmen in
einer Mitteilung. Weitere 100
Stellen werden über die Fluk-
tuation abgebaut. 2022werden
dann 200weitereArbeitsplätze
wegfallen. Das Unternehmen
will 150 Stellen in den Berei-
chen Finance, IT und Techno-
logy streichen, 50 weitere
sollenüber freiwilligeAbgänge
abgebaut werden. PCO

Sunrise UPC:
600 Jobs weg


